
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 28 (1912)

Heft: 49

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


782 g®«?!®, wwetj. $««$!»,.tfettmti USÜdjSflc&lätt'*) &r. 49

alproalb (jujügl. gr. 4.50 pet m®) 40 Dbetmeffer giften
1. unb 2. Kl. mit 22 m® à gr. 42 50 unb 69 Unter»
meffer mit 16 m® à gr. 25.90, fomie 13 9lroen=0ber=
meffer 1. KL mit 6 m® à gr. 59.20.

©te ©emeinbe © aooS ©orf oerfaufte (jujügllcb
gr. 3.— per m') auS ^ötjmalb 57 ©agbolj=0bermeffer»
gierten 1. unb 2. KL mit 35 m® à gr. 40.70 unb 66
Untermeffer mit 18 m® à gr. 25.90.
î ©ie ©emeinbe Oberoaj oerfaufte aus ©oliS (ju=

jüglicb gr. 3.50 per m®) 336 ©ag» unb Saubots»gid)ten,
Mannen unb »Särdjen i,, 2. unb 3. KL (Obermeffer)
mit 143 m® à gr. 28.—.

©te ©emetnbe ©tûroiâ netfaufte (jujügficb gr. 2.—
bis ©oliS) auS @ot ißromott 237 Sau» unb ©agiter
1. unb 2. Klaffe (gidjten unb SärdEjert) mit 128 m® à

/ §"t. 32.—.
©ie ©emeinbe 91 fdjarina nerfaufte 376 gicfjten»

Slocf» unb Sauböljer 1., 2. unb 3. Klaffe mit 222 m®

à gr. 29.10 (gugüglidE) gr. 3.70 per m® für transport»
foften bis KübliS).

SBotn Öeutf^en §oljmarft. Son ber oberen ©onau
febretbt man ber ,,9t. 3- 3-" - ®a§ erfte Sierteljabr beS

gabreS ift bie 3eit, bte unferer ©egenb bie grofjen
^joljoerfteigerungen bringt, ©eroaltige Tiengen,
forool)l 9îub» al§ aud) Srennl)oIj roerben jährlich ge>

fd)lagen unb gelangen bann im grüb fahr unb ©ommer
jur 9tbful)r. ©efit begehrt ift 9Berlf)olj; eS mürben in
blefet 3Bocf)e folgenbe greife bega£)lt ; ißapierbolj per S tu.
10,50—11,20 SRf., 9lt)ornlangl)olj 25—28 9Jtf. per m®,

giften» unb gor^enlangfjolj btS ju 118% beS Denier»

pretfeS. Son Srennfjolj notierten buchene ©Reiter 1. KL
bis ju 12 9J1L, 2. KL bis ju 10,50 9Rf„ 3. KL 9 bis
11 3Rf„ ©annenfebeiter 6—9 Stf. je per Raummeter.

0er$d>ieäene$.
Sont jürebetifdjett ©au» unD SSBobnungSmarlt.

©te ülfttengefellfcfjaft S eu & ©o„ 3üri^, febretbt in
ibrem SUionatSbericEjt non SRitte gebruar unter anbetm:

„9öir möchten ber 9lnficbt juneigen, bafj ber SBobnungS»
marft auf bem Slafce 3üri(f) ©nbe 1913 unaefäbr bie

gleichen Serbältniffe aufroeifen roirb, mie in ber 3eit non
1909 auf 1910. Qft bie ©ituation neuerblngS gefefiigt
rote bamalS, bann roirb fid) bas Saugeroetbe auf foliber
©runblage roieber freter entfalten fönnen. ©ie Sichtung
für ben 2Bot)nungSbau ift gegeben. SBir haben früher
febon barauf btngemtefen, bafj bie Sautätigfett fieb felber

um fo mebr fd)fit)t, je mebr fie auf eine Sefrtebigung
ber tatfdcbltdjen SEßobnbebürfniffe ausgebt. Unfere Stteter»

fdjaft brauet bo".plföc^ttc£) Kleinwohnungen, oor allem

folcbe mit brei 3'"""- ©erabe bte SeerroobnungS»

jäblung nom ©ejember 1912 ift roteber ein SeroeiS ba^

für, bafj ber ©obnungSabfah bort am leiebteften oor
ftd) ging, roo bte fßrobuftion mit ber 9ta<bfrage am engften

gübtung batte. SBäbrenb oon ber, 3rcel= unb ©reigimmer»
rootpiungen nur etroa ein bis jroet jßrojent leer ftanben,
roaren ©nbe 1912 oon ben grojjern 2Bobnungen nabeju
brei ^rojent unbefe^t. 9lm roenigften bat eS betannilid)
ber IV. ©tabtfreiS oerftanben, ben beftebenben SBobro

bebürfniffen ^Rechnung ju tragen; bte gotgen geigen fieb

benn aud) in bem aufjerorbentlicb boben SeerroobnungS»

oorrat oon 4,5%; bie anbetn ©tabtfreife oerjei^nen
mit 1,2—2,3 % im SerbältniS jroei» bis faft oiermal

weniger leere 2Bobnungen."

gür 9lrcbiteften, Saumelfter unb ©eebnifer eiläfjt
bie Saufommiffton ber ©emetnbe ©abtat (@t. ©allen)
folgenbe amtliche Sefanntmacbung: „gn 9luSfüb=

rung eines grunbfätslicben SefcbluffeS ber Saufommiffton

oom 30. Januar 1913 roerben anmit 9lr<biteften, Sau»
meifter unb ©eebnifer barauf aufmerffam gemacht, bafj
bte |>eHograpbten für ©ituationSpläne ju Saugefucben
oom Sauamt ©abtat bejogen roerben müffen. §infi^t=
lieb ber Sefdjaffenbeit ber Saupläne roirb auf 9lrt. 5
ber Sauorbnung oerrotefen."

©<b»ei$ettf(be ©ternitroerfe 91.»®. in Steöerurnen
(©laruS). (Korr.) 9îad) bem foeben erfebtenenen 9. QabreS»
beriebt roar ber ©efdjäftSgang auch im gabre 1912 ein
befriebigenber. ©ie gabreSbitanj ift mit gr. 2,406,575.10
9lftioen unb ißaffioen im ©leiebgeroidbt. ©er ©eroinn»
falbo beträgt nach 9lbjug ber ftatutarifd^en unb oertrag»
Itcben ©antiemen, orbentlicben unb aufeerorbentlicben 9lb=

febreibungen gr. 127,623.48. jRacb bem 9lntrag beS

SerroaltungSrateS folten baoon 84,000 granfen als 7 ®/o

©ioibenbe ausgerichtet roerben. 25,000 granfen finb als
©rtrabotierung an ben fReferoefonb unb gr. 18,623.48
als aufjerorbentlidje 9lbfdbreibung auf bem ©ebäubefonto
ju oerroenben. — ©er Serfauf ber jßrobufte bat ftcb
neuerbingS tn erfreulieber SBeife gefteigert. ©anj be=

fonberS bat bie oor etroa einem Qaîjr inS Seben gerufene
©ternit»Sauart 9lnflang gefunben; jirfa 35 ©ternit»
©in» unb 3meifamilienbäufer, bie feft beftellt
finb, roerben gegenwärtig gebaut. 9ludb fonft
finben bie jßrobufte immer auSgebebntere Serroenbung,
befonberS im gnnenbau unb na^bem eS bem ©tabliffe»
ment in jüngfter 3"t gelungen ift, aueb btafidbtticb garbe
unb gormen ben 9lnforberungen ber Vetren 9lrdbiteften
beffer ©enüge teifien ju fönnen, bürfte auch ber 9lbfat)
im ©adjplattengefcbäft weiter junebmen. ©ureb 9luf=
ftellung eines brüten gabrifationSgangeS, ber feit 9luguft
1912 im Setriebe ift, unb eines oterten, ber in jirfa
3—4 SRonaten in Setrteb fommen roirb, ift baS ©efebäft
in ber Sage, auch einer bebeutenb gefteigerten 9tad)frage
genügen ju fönnen.

Sßpatt»@t<bettb<% (Korr.) Über ben ©idjenbolj»
Import auS Qapan nach ber ©dpetj roirb in roeft»

febroeijetifeben 3eitungen oiel llnrtcfjtiges publiziert. 2ßai)r
ift, baß $err g. ©tter, ^oljbänbler in 9)oerbon
foldbeS £>olj via granfretib u. a. auch nach ©ortaillo.b
ablieferte unb eS geigte fid), bafj fict) ber KofienpreiS
nach Serarbeitimg in ber ©cbroelj per m® auf girfa
gr. 220 ftellte.

9tßtf(blöge für Die ipraytö fietreffenD flutogene
©Cbroetfjungen. ©ie Union de la Soudure Autogène,
(ßaris, erteilt naebftebenbe SRatfcfjläge :

S r e n n e r. ©tn 9ljetplen=©auerftoff=©cbroei|brenner
ift ein jßräjifionSroerfjeug, beffen ^erftellung, 9lbänbe»

rung ober Reparatur nur gadfleuten anoertraut roerben
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alpwald (zuzügl. Fr. 4.50 per nU) 40 Obermesser Fichten
1. und 2. Kl. mit 22 nU à Fr. 42 50 und 69 Unter-
messer mit 16 nU à Fr. 25.90, sowie 13 Aroen-Ober-
messer 1. Kl. mit 6 in ° à Fr. 59.20.

Die Gemeinde Davos-Dorf verkaufte (zuzüglich
Fr. 3.— per nU) aus Höhwald 57 Sagholz-Obermesser-
Fichten 1. und 2. Kl. mit 35 nU à Fr. 40.70 und 66
Untermesser mit 18 nU à Fr. 25.90.

5 Die Gemeinde Obervaz verkaufte aus Solis (zu-
züglich Fr. 3.50 per nU) 336 Sag- und Bauholz-Fichten,
-Tannen und -Lärchen 1., 2. und 3. Kl. (Obermesser)
mit 143 m 2 à Fr. 28.—.

Die Gemeinde Stürvis verkaufte (zuzüglich Fr. 2.—
bis Solis) aus Sot Promolt 237 Bau- und Saghölzer
1. und 2. Klasse (Fichten und Lärchen) mit 128 nU à

Av. 32.—.
Die Gemeinde Ascharina verkaufte 376 Fichten-

Block- und Bauhölzer 1., 2. und 3. Klasse mit 222 nU
à Fr. 29.10 (zuzüglich Fr. 3.70 per nU für Transport-
kosten bis Küblis).

Vom deutschen Holzmarkt. Von der oberen Donau
schreibt man der „N. Z. Z." : Das erste Vierteljahr des

Jahres ist die Zeit, die unserer Gegend die großen
Holzversteigerungen bringt. Gewaltige Mengen,
sowohl Nutz- als auch Brennholz werden jährlich ge>

schlagen und gelangen dann im Frühjahr und Sommer
zur Abfuhr. Sehr begehrt ist Werkholz; es wurden in
dieser Woche folgende Preise bezahlt; Papierholz per Rm.
10,50—11,20 Mk., Ahornlangholz 25—28 Mk. per nU,
Fichten- und Forchenlangholz bis zu 118 °/g des Revier-
Preises. Von Brennholz notierten buchene Scheiter 1. Kl.
bis zu 12 Mk., 2. Kl. bis zu 10.50 Mk., 3. Kl. 9 bis
11 Mk., Tannenscheiter 6—9 Mk. je per Raummeter.

iknckieàt.
Vom zürcherischen Bau- und Wohnungsmarlt.

Die Aktiengesellschaft Leu à Co., Zürich, schreibt in
ihrem Monatsbericht von Mitte Februar unter anderm:

„Wir möchten der Ansicht zuneigen, daß der Wohnungs-
markt auf dem Platze Zürich Ende 1913 unaesäbr die

gleichen Verhältnisse aufweisen wird, wie in der Zeit von
1909 auf 1910. Ist die Situation neuerdings gefestigt
wie damals, dann wird sich das Baugewerbe auf solider
Grundlage wieder freier entfalten können. Die Richtung
für den Wohnungsbau ist gegeben. Wir haben früher
schon darauf hingewiesen, daß die Bautätigkeit sich selber

um so mehr schützt, je mehr sie auf eine Befriedigung
der tatsächlichen Wohnbedürfnisse ausgeht. Unsere Mieter-
schaft braucht hauptsächlich Kleinwohnungen, vor allein
solche mit drei Zimmern. Gerade die Leerwohnungs-
zählung vom Dezember 1912 ist wieder ein Beweis da

für, daß der Wohnungsabsatz dort am leichtesten vor
sich ging, wo die Produktion mit der Nachfrage am engsten

Fühlung hatte. Während von der. Zwei- und Treizimmer-
Wohnungen nur etwa ein bis zwei Prozent leer standen,

waren Ende 1912 von den größern Wohnungen nahezu

drei Prozent unbesetzt. Am wenigsten hat es bekanntlich
der lV. Stadtkreis verstanden, den bestehenden Wohn
bedürfnissen Rechnung zu tragen; die Folgen zeigen sich

denn auch in dem außerordentlich hohen Leerwohnungs-
Vorrat von 4,5°/»; die andern Stadtkreise verzeichnen

mit 1,2-2.3°/° im Verhältnis zwei- bis fast viermal

weniger leere Wohnungen."

Für Architekten, Baumeister und Techniker erläßt
die Baukommission der Gemeinde Tablat (St. Gallen)
folgende amtliche Bekanntmachung: „In Ausfüh-

rung eines grundsätzlichen Beschlusses der Baukommission

vom 30. Januar 1913 werden anmit Architekten, Bau-
meister und Techniker darauf aufmerksam gemacht, daß
die Heliographien für Situationspläne zu Baugesuchen
vom Bauamt Tablat bezogen werden müssen. Hinsicht-
sich der Beschaffenheit der Baupläne wird auf Art. 5
der Bauordnung verwiesen."

Schweizerische Eternitwerke A.-G. in Ntederurnen
(Glarus). (Korr.) Nach dem soeben erschienenen 9. Jahres-
bericht war der Geschäftsgang auch im Jahre 1912 ein
befriedigender. Die Jahresbilanz ist mit Fr. 2.406,575.10
Aktiven und Passiven im Gleichgewicht. Der Gewinn-
saldo beträgt nach Abzug der statutarischen und vertrag-
lichen Tantiemen, ordentlichen und außerordentlichen Ab-
schreibungen Fr. 127,623.48. Nach dem Antrag des

Verwaltungsrates sollen davon 84.000 Franken als 7 °/„
Dividende ausgerichtet werden. 25,000 Franken sind als
Extradotierung an den Reservefond und Fr. 18,623.48
als außerordentliche Abschreibung auf dem Gebäudekonto
zu verwenden. — Der Verkauf der Produkte hat sich

neuerdings in erfreulicher Weise gesteigert. Ganz be-

sonders hat die vor etwa einem Jahr ins Leben gerufene
Eternit-Bauart Anklang gefunden; zirka 35 Eternit-
Ein- und Zweifamilienhäuser, die fest bestellt
sind, werden gegenwärtig gebaut. Auch sonst
finden die Produkte immer ausgedehntere Verwendung,
besonders im Jnnenbau und nachdem es dem Etablisse-
ment in jüngster Zeit gelungen ist, auch hinsichtlich Farbe
und Formen den Anforderungen der Herren Architekten
besser Genüge leisten zu können, dürfte auch der Absatz
im Dachplattengeschäft weiter zunehmen. Durch Auf-
stellung eines dritten Fabrikalionsganges, der seit August
1912 im Betriebe ist, und eines vierten, der in zirka
3—4 Monaten in Betrieb kommen wird, ist das Geschäft
in der Lage, auch einer bedeutend gesteigerten Nachfrage
genügen zu können.

Japan-Eichenholz. (Korr.) Über den Eichenholz-
Import aus Japan nach der Schweiz wird in west-
schweizerischen Zeitungen viel Unrichtiges publiziert. Wahr
ist, daß Herr I. Etter, Holzhändler in Averdon
solches Holz via Frankreich u. a. auch nach Cortaillod
ablieferte und es zeigte sich, daß sich der Kostenpreis
nach Verarbeitung in der Schweiz per nU auf zirka
Fr. 220 stellte.

Ratschläge für die Praxis betreffend autogene
Schweißungen. Die Union äs la Lonäurs ^rutoMna,
Paris, erteilt nachstehende Ratschläge:

Brenner. Ein Azetylen-Sauerstoff-Schweißbrenner
ist ein Präzisionswerkzeug, dessen Herstellung, Abände-

rung oder Reparatur nur Fachleuten anvertraut werden

w Lsmprimssi'tk R sdgsrwsktC. disnk«
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barf. ®ie geringfie Sinberung ober ungefchidte 9îepa=
ratur fatm entweber ben Schweißbrenner unbrauchbar
machen ober Störungen Derurfadjen, welche oft nom
Schweißer nid^t bewerft werben, jebocf) eine äuprfi un--
angenehme SBirfung auf bie geftigfeit ber bläßte haben
fönnen.

Ilm bie etroa burdj Spruen oort Djpb oerengte bejm.
oerftopfte Vrennerbüfe roteber fret p machen, foH ein
971 effingbraljt oerroenbet werben, beffen ®urcijmeffer
etwa! fleiner ifi all berjenige ber ®üfe.

Srgenb ein SSßerfjeug bap nerwenben. wie eine geile,
ober einen ©taljlbraht ufw., bebeutet bal fixere Un=

brauchbarmachen bei Vrennerl.
©chweiß» Vrenner nie bemontieren! Sßäfp

renb ber Slrbeit foil ber Vrenner nie plö^ticf) in faltem
SBaffer abgefchredt werben. ©I empfiehlt fiel) bagegen
benfelben natf) unb nach einptauchen unb babei ben

©auerftoff nicht abpftellen.
Schweißnähte. ©ine ©chweißnaljt ift nur bann

feft, wenn fie mit einer normalen glamme aufgeführt,
b. £) mit einer folgen, welche weber p otel ©auerftoff,
noch p niel Sljetplen enthalt.

®er am ©auerftoffmanometer angejeigte ®rud foil
bem oom gabrifant für jeben' Brenner angegebenen
9tormalbruc£ enlfprechen.

©in Überbrucf hat ein Verbrennen bei SDtetalll
pr fidjeren golge. Slußerbem wirb buref) ben Stleßr»
oerbrauch an ©auerftoff ber ©eftehunglpreiS ber ©djweif»
fung enorm erhöht.

2ludj) bei ben gröpen Vrennern foil ber ®rud oott
272 Sltm. nie Übertritten werben.

Schweiß ft äbe. Um tabellofe ©<f)weipngen aul»
pführen, empfiehlt el ftdj Don gaH p gaH ©täbe aul
befonberen SÉTîetatlen bep>. befonbere ißrobufte, welcfje
bie airbeit erleichtern unb oeroollfommnen, p nerwenben.

gum Schweißen Don weisen ©tafjlforten wähle
man fep reinel fchwebifchef ©ifen unb ein ®eloji)»
bationlmittel: gür ©ußeifen, ©täbe aul filijiumhaltigem
©ußeifen unb ein ©pejialpuloer; für Tupfer, genau
bofiertel pholphorhaltigel SJÎetaH; für Aluminium ein
©pejialfchweipuloer jc.

©chußbrillen. Schweißer follen nie ohne eine

befonbere Vrille arbeiten. ®te ©eßfraft wirb fonft burcE)

bal grelle Sicht, weldjel bal mit ber ©tichflamme ge=

fchmoljene Sftetall aulwirft, rafch gefcf)wä(f>t.

fpdjbntdroaffetleitungen gegen geuerlgefaßr. Sei
aroßen Vränben fommt el bisweilen bor, baß bie ©e=

brauc£)Swafferleitimgen pm Söfchen bei geuerl nic£)t
ausreichen, weit ber ®rud be§ SBafferS nicht genügt.
SluS biefem ©runbe hat fidj eine große gabt bon ©täbten,
um nicht eine Slenberitng ber Vnuorbnung bornel)men

p muffen, bap entfcfjloffen, befonbere £>ocijbrudmaffer=
leitungen p erbauen. .Querfi würben folche 2Saffer=
leitungen in Slmerifa gebaut, wo fie wegen ber §öl)e
ber fpäufer auch befonberS notwenbig finb. @o hat bie
©tabt 5ßt)ilabet^pa ein bon ber übrigen SSafferleitung
ganj-unabhängiges ^odjörudneß, beffen Vöf)ren auf
einen ®rud bon 28 Sltm. geprüft firtb. Sftit ber ftäb=
tifchen VerforgungSleitung fteljt biefe ®rudleitung nur
bitrch einen felbftwirfenben Slbfcljtuß in Verbinbung,
ber bann in ®ätigfcit tritt fobalb itt ber Sjocf)örudlei=

tutig ein ®ritd bon 4,9 Sltm. tjcrrfcfjt. ©hicago hat
eine £>odjbrudleitung, bie in ber SJiinute. Die gewaltige
SJîenge bon 130 m® (à 1000 ]) liefert unb beren §aupt=
berteilunglrohr in einem befonberen ®unnel eingebaut ift.

Slber auch i" ®eutfdjlanb hat man, wie baS „Sournal
für ©aSbeleuchtnug unb Sßofferüerforgung" berichtet,
nach bem SRnfter Slmerifal befonbere .^orhbriictfeitungen

pr Vcfämpfuug boit Vräiibcii in ben legten 3al)ten

Deutzer Spezial-Motor
flip Betrieb mit Benzin und Petrol

Einfache, billige Betriebsmaschine
stationär und fahrbar

Vorzüglich geeignet für Landwirtschaft und Gewerbe

Preisliste etc. gratis und franko durch

Gasmotoren-Fabrik „Deutz" A.-G.

- ZÜRICH
erbaut, fo 3. V. in Vremen, ®üffelborf, Sandig, £>am=

bürg unb Stuttgart. ®ie Sange ber Seitungen in ben

einzelnen ©täbten fd)wanft jmifchen 800 unb 70000 m,
3n Hamburg hat baS £sodjbrudroaffer in ben Seitungen
einen ®rud bon 50 Sltm. unb bie Schieber ber Sei»

titngen finb fo angeorbnet, bah eine Vergeubuttg beS

£)odjbrudwafferS auSgefdjloffen ift. ©in SLunnetbau,
wie ber oben erwähnte in ©h'^go, ift in ®eutfchlaub
bisher nicht ausgeführt warben, überhaupt fönnen fid)
nur bie Slnlagett in Hamburg unb Vremen mit ben

atnertfanifchen in ihrer SeiftungSfatjigEeit meffen. Verlin
befip feine befonbere §ochbrudleitung, Pielmehr bebient
man fid) bort ber ®ampffpri|en, beren @augrol)r an
bie ©trapnleitung gefitppelt luirb. SlHerbingS wirb
in S3er(in bei ©rofefeuer ber ®rud im 3îol)rne| auf
3,5 Sltm. erl)öf)t both s reicht biefer ®rud nicht ans,
um baS pm Söfchen erforber!id)e SBaffer unter Verjidjt
auf bie ®ampffpri|c bireft ben fppbranteu entnehmen
31t fönnen.

Literatur.
®al lani)mirtfthaftll«he Sattmefcn im Danton

Von Sanbwirtfchaftllehrer ®r. £>. Verttharb. SRit
29 Üunftbrudbeilagen (43 giguren). — Verlag oon
fiuber & ©0. in grauenfelb. — ©teif geheftet
gr. 2.80. • - <•. • ...«i,
®r. fianS Vernharb non ber fanbwirtfdhaftfichen ©chula

©tridhof befaßt fidh in biefer Schrift ausführlich ünb
jwar unter befonberer Verüdfidhtigung bei betrieblwirt»
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darf. Die geringste Änderung oder ungeschickte Repa-
ratur kann entweder den Schweißbrenner unbrauchbar
machen oder Störungen verursachen, welche oft vom
Schweißer nicht bemerkt werden, jedoch eine äußerst un-
angenehme Wirkung auf die Festigkeit der Nähte haben
können.

Um die etwa durch Spritzen von Oxyd verengte bezw.
verstopfte Brennerdüse wieder frei zu machen, soll ein
Mefsingdraht verwendet werden, dessen Durchmesser
etwas kleiner ist als derjenige der Düse.

Irgend ein Werkzeug dazu verwenden, wie eine Feile,
oder einen Stahldraht usw., bedeutet das sichere Un-
brauchbarmachen des Brenners.

Schweiß-Brenner nie demontieren! Wäh-
rend der Arbeit soll der Brenner nie plötzlich in kaltem
Wasser abgeschreckt werden. Es empfiehlt sich dagegen
denselben nach und nach einzutauchen und dabei den

Sauerstoff nicht abzustellen.
Schweißnähte. Eine Schweißnaht ist nur dann

fest, wenn sie mit einer normalen Flamme ausgeführt,
d. h. mit einer solchen, welche weder zu viel Sauerstoff,
noch zu viel Azetylen enthält.

Der am Sauerstoffmanometer angezeigte Druck soll
dem vom Fabrikant für jeden' Brenner angegebenen
Normaldruck entsprechen.

Ein Überdruck hat ein Verbrennen des Metalls
zur sicheren Folge. Außerdem wird durch den Mehr-
verbrauch an Sauerstoff der Gestehungspreis der Schweif-
sung enorm erhöht.

Auch bei den größten Brennern soll der Druck von
2'/- Atm. nie überschritten werden.

Schweißstäbe. Um tadellose Schweißungen aus-
zuführen, empfiehlt es sich von Fall zu Fall Stäbe aus
besonderen Metallen bezw. besondere Produkte, welche
die Arbeit erleichtern und vervollkommnen, zu verwenden.

Zum Schweißen von weichen Stahlsorten wähle
man sehr reines schwedisches Eisen und ein Desoxy-
dationsmittel: Für Gußeisen, Stäbe aus siliziumhaltigem
Gußeisen und ein Spezialpulver; für Kupfer, genau
dosiertes phosphorhaltiges Metall; für Aluminium ein
Spezialschweißpulver :c.

Schutzbrillen. Schweißer sollen nie ohne eine
besondere Brille arbeiten. Die Sehkraft wird sonst durch
das grelle Licht, welches das mit der Stichflamme ge-
schmolzene Metall auswirft, rasch geschwächt.

Hochdruckwasserleitungen gegen Feuersgefahr. Bei
qroßen Bränden kommt es bisweilen vor, daß die Ge-
brauchswasserleitungen zum Loschen des Feuers nicht
ausreichen, weil der Druck des Wassers nicht genügt.
Aus diesem Grunde hat sich eine große Zahl von Städten,
um nicht eine Aenderung der Bauordnung vornehmen
zu müssen, dazu entschlossen, besondere Hochdruckwasser-
leituugeu zu erbauen. Zuerst wurden solche Wasser-
leitungen in Amerika gebaut, wo sie wegen der Hohe
der Häuser auch besonders notwendig sind. So hat die
Stadt Philadelphia ein von der übrigen Wasserleitung
ganz unabhängiges Hochdrucknetz, dessen Röhren auf
einen Druck von 28 Atm. geprüft sind. Mit der städ-
tischen Versorgungsleitung steht diese Druckleitung unr
durch einen selbstwirkenden Abschluß in Verbindung,
der dann in Tätigkeit tritt sobald in der Hvchdrucklei-
tung ein Druck von 4,9 Atm. herrscht. Chicago hat
eine Hochdruckleitung, die in der Minute vie gewaltige
Menge von 136 (à 1000 l) liefert und deren Haupt-
Verteiluugsrvhr in einem besonderen Tunnel eingebaut ist.

Aber auch in Deutschland hat man, wie das „Journal
für Gasbeleuchtung und Wasserversorgung" berichtet,
nach dem Muster Amerikas besondere Hochdruckleitungen

zur Bekämpfung von Bränden in den letzten Jahren
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erbaut, so z. B. in Bremen, Düsseldorf, Danzig, Ham-
burg und Stuttgart. Die Länge der Leitungen in den

einzelnen Städten schwankt zwischen 800 und 70000 m,
In Hamburg hat das Hochdruckwasser in den Leitungen
einen Druck von 50 Atrn> und die Schieber der Lei-
tungen sind so angeordnet, daß eine Vergeudung des

Hochdruckwassers ausgeschlossen ist. Ein Tunnelbau,
wie der oben erwähnte in Chicago, ist in Deutschland
bisher nicht ausgeführt worden, überhaupt können sich

nur die Anlagen in Hamburg und Bremen mit den

amerikanischen in ihrer Leistungsfähigkeit messen. Berlin
besitzt keine besondere Hochdruckleitung, vielmehr bedient
man sich dort der Dampfspritzen, deren Saugrohr an
die Straßenleitung gekuppelt wird. Allerdings wird
in Berlin bei Großfeuer der Druck im Rohrnetz auf
3,5 Atm. erhöht doch! reicht dieser Druck nicht aus,
um das zum Loschen erforderliche Wasser unter Verzicht
auf die Dampfspritze direkt den Hydranten entnehmen
zu können.

Literatur.
Das landwirtschaftliche Bauwesen im Kanton Zürich.

Von Landwirtschaftslehrer Dr. H. Bernhard. Mit
29 Kunstdruckbeilagen (43 Figuren). — Verlag von
Huber à Co. in Frauenfeld. — Steif geheftet
Fr. 2.80. - - ^
Dr. Hans Bernhard von der landwirtschaftlichen Schul?

Strickhof befaßt sich in dieser Schrift ausführlich und
zwar unter besonderer Berücksichtigung des betriebswirt-
schaftlichen Standpunktes mit dem landwirtschaftlichen
Bauwesen des Kantons Zürich. Er geht dabei von der
Bedeutung des landwirtschaftlichen Bauwesens im allge-
meinen aus und widmet dann im besonderen dem land-
wirtschaftlichen Bauwesen des Kantons Zürich, dessen
älteren und neueren Erzeugnissen, sowie den Mängeln
und Maßnahmen zur Förderung desselben, ausführliche
Betrachtungen. — Das trotz seiner 29 Kunstdruckbeilagen
so wohlfeile Büchlein ist für jeden Baufachmann und
^andwirt von Interesse.
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